
Zweck, war eine sehr dankenswerte Sache. Denn mir dem 
unaufhaltsamen Niedergang der Trachten wären auch jene 
Zeugnisse besdieidcner Volkskunst total untergegangen. 
Die :»Umstellung« der Strumpfmuster bescätigt einen f.in· 
druck, den man nicht von der Hand weisen kann: Auf 
glatter Fläche mit grobfiidigcm weif>em Stoff als Bordüre 
gestickt, sind das Muster, die ouch im Hardangerljord 
Norwegens zuhause sein könnten. Man kann also in die· 
•cm FaUe Norwegisches mit Dachauerischem gleichsetzen 
und umgekehrt. Nur das Material \väre zu lauschen. Eine 
klare, volkskundliche Parallele! 
Nur ist die Anwendung auf den Zweck im Falle Dachau, 
nämlich auf die Strü.m pfe, schwie<iger. Der Untergrund 
der Stickerei aus rundgestrickten Maschen, deren Zahl 
durch Abnehmen sich verringert, ist der Paßform des 
Strumpfes angeme.1seo, aber nidn dem Muster •n der 
Stelle der Naht. Daher arbeitete die Strickerin in zuneh· 
mendem Maß ohne Wadenabnehmen, was aber die Paß. 
form becinrrächrigen ka.nn. Eine Strump!anprobe beweist, 
daß hier mir Lisr und Schläue das Problem gelöst ist. 
Tatsächlich ist um etwa ein Viertel der ~faschenzahl ab­
genommen, aber so, daß das unauffällig verkleinerte Mu· 

stcr dies verbirgt. Trotzdem rutscht der Strumpf nichr, 
weil ein glatter oberer Rand mit Umsdtlag Raum für eine 
verdeckte Bclcstigung gibt. Auch nach &darf lockeres 
oder fesreres Stricken gleicht aus. 
Diese mehr als solide Bestrumpfuog \\rieder loS.Zt.l\Verden> 
ist allerdings das /\<lühsamste. Jedenfalls 'ist aber für dos 
Auge das Problem glänzend gelöst. 
Wieder einmal ein Beweis, daß die Trachtendinge nicht 
primiliv gearbeitet sind, sondern durchgeformt und ge· 
konnt. Auch, ~renn es nur Strümpfe sind! Denn es gingen 
viele Oberlegungen voraus, \vie durd:l kleine Kunstgriffe 
der Paßform die Harmonie erhalten werden könnte. 

Anmerkungen: 
1 ßarbä.ta Briick11er: Trachv:ncrncucrung in Bayern. Offsetdruck 

Heinz Ha:singer, Rosenheim> 19,2. 
' ßarbara BrfJekner: Dachauer Tracbtcnstrümp[e - eine fast 

vergessene Volkskunst. Ba)•er. Jahrbudl für Volkskunde, 1953, 
s. 91-9,. 
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Die Lokalbahn Dachau-Altomünster 
Ein Beicrag iu ih.rer Entstchungsgeschidltc 

Vo11 To11y-Wolfga11g Metternich 

In dioS<:m Jabr sind 6() Jahre vergangen, •eildem d.ie .Ei~n· 
bahnverbindung von Dachau über Indersdorf nach Alto­
müns1er besreht. Die I nbetriebnahme djeser für Dachau 
und seinen Landkreis so wichtigen Strecke erfolgte in ?.wci 
TeiJabsdmitten. Der e"5te Abschoirt Dachau-1ndetsdod 
wurde am 8. Juli 1912, der 7.Wdte Abschnitt lndersdod­
Alromü.nsrer am 22 . . De.ember 191} eröffnet. Dieses 
60jährige Jubiläum veranlaßt den Autor, über die inreres­
santc Entstchungsgcschidlte dieser Bahn zu berichten. 

Bau der Bah11li11ic Mü11ehcn-lngolstad1 

Sd1on im Jahre 1864 war der Bau einer Bahnlinie von 
München ülx:r Dachau-Ahomünstct-Schrob<:ohau~cn 
nad1 Ingolsradt geplanc und die beabsichtigte Bahntrasse 
vtrmessen worden. Aus strateg.isdlen und kosterunäßigen 
Gründen \Vurdc aber seitens der Staatsregierung c:nlsdlic· 
den, die Bahnverbin<lu:ng von 1\1ünchen nach Ingolstadt 
über Dachau und Pfaffenhofen •u führen. Diese Srrecke 
wtude dann am 14. November 1867 eröffnet. Der damalige 
Staatsminister Freiherr von Sehre.ok \.vollce im Interesse 
des Verkehrs, des Handels und der Landwirtsdiaft und 
\VOhl auch \vegen der voraussichtlichen Steigerung der 
Staarseinkünfte, die von sold1en Bahnverbindungen er­
hofft \\rurdcn, das erstere })rojekt mit der längeren Stre.k· 
kenführung ver,virklid1c \Vissc:n. Das Kgl. Kriegsmini· 
stcrium mlt Freiherr vo-n Brück jedoch konnte die kürcere 
Verbindung über Pfatlenhofcn durchsct>:en. 
Nach einer längeren Pause gingen 1893 erneute Anregun· 
gen von der Handels. und Ge\verbekamntcr von Ober. 

bayern a111, dom ausgcdchmen Gebier zwisdlen den bcreiu 
bestehenden Bahnlinien München-Augsburg und Mü.n· 
chen-Ingolstadt, mir dem Markte Altomünsrer als geo­
graphischen f..1i1telpunkt, die Vorteile eines unn1ittelbaren 
HaupLbahnanschlusscs zu verschaffen. Daher schlug diese 
~mmcr dem Kg.l. Staatsministerium des Innern, Abteilung 
Landwirrschafi, Gewerbe und Handel vor, zur Erschlie· 
ßung <lieses landwirtschaftlich sehr ergiebigen und damit 
für die \'crsorgung der ständig 'va:d1senden Hauptstadt 
München immer \vjchligcr \vcrdcndcn L'lodstriches den 
Bau einer Bahnverbindung von Dachau über Altomünster 
nach Aichach zu genehmigen. Die Staatsregierung nahm 
je<loch hierzu einen ablehnenden Standpunkt ein, da das 
von einer solchen Verbindungsbahn auf-zunehmende Ver· 
kehrsaufkommen 7.U gering sei, um den erheblichen Bau· 
und Betriebsaufwand dieser ca. 38--40 km langen Strecke 
zu rcdltfertigcn. 
Um diese Ablehnung heute verstehen zu können, bcdar( 
es eines Rückblicks auf die damalige Eisenbahnpolitik der 
bayerischen Sraatsregierung. 

Die geselz/iche Basis für den JJau von Lokalbab11e11 

Der in Bayern von Anfang an kons-equenr durchgeführte 
Bau und Betrieb der Eisenbahnen durch den Staar, der nur 
im Falle der 1875 verstaatlichten Ostbahn mir den Strek· 
ken Nürnberg- Amberg- Regensbuirg, München-Lands­
hut, Regensburg-Srraubing-Passau-Laodcsgr<:nzc und 
der Verbindung der Amberg-Regensburger Linie zur 
Landesgrenze in Richtung Pilsen und bei der Konzession 



einiger \VCnigcr Ncbcnbahntn verlassen \vurde, führte zu 
einer Reihe streng aufeinanderfolgender Ecappen bei der 
Ersd>ließung des Landes durch die Schiene. Dem weic­
maschigeo und die damaligen \Xlirudiaf!>Z<:ntn:n vc:rbin· 
denden Hauptbahnnetz folgten einige sogeoannce Pocht· 
~n, wo privater Scite gebaut, jedoch vom Staat be­
trieben und später übernommen. Danach folgccn mit 
dem für diese Zeü sehr fortschrittlichen Gesetz vom 
29. April 1869 - die Ausdehnung und Vervollständigung 
der bayerischen Staatsbahnen, dann Erbauung von Vicinal· 
bahnen betreffend - diese Vicinolbahnen als Vorläufer der 
späteren Lokalbahnen. Ce1neindcn oder Privatleute frugcn 
hier die Kosten für Grunderwerb und Erdarbeiten, der 
Staat sicbcrte eine Beteiligung an den Einnahmen aus sei· 
ner Bctriebsfühnm& :tu. Es ""'rden 14 Vicinalbahnen ge­
baut, aber am 28. April 1882 gab man dieses System 
wieder auf. Späcer wurden die Scrtd<en aus dieser Bau· 
p<riode ah Nebenbahnen bc:7.cichnet. Die ~burtsurkunde 
der eigenclichcn Lokalbahnen, zu denen auch <lie Scrccke 
von Dachau nach Altomünstcr gezählt \verden muß, \Var 
ein Gesetz vom 21. April 1884, noch dessen widuigster 
Bestimmung interessierte Gtmeinden nurmehr den Grund· 
er,verb für die Babncrassc selbst tätigen mußten, \\'orauf 
der Scaat die Strcdie bsucc unJ betrieb. Diese Grund<r· 
wc~kosten m.adltcn in der damaligen, pre.isu·crt.en üit 
etwa nur zehn Prozcnr des Gesamcaufwandes für den ßou 
und die Becricbseinrichtungen ciner solchen Sm:cke aus. 

Dazu kam, daß diese Lokalbahnen fast ausscblicßlicb auf 
eigenem Bahokörp<r gcführc wurden und der Straßcnver· 
kehr dadurch keine Beeimrächcigung erfubr. Besonders 
'veltsldltig \var, dlesc Bahnen fast nusnahn1slo~ vc)!Jspurig, 
d. h. in der Spurbreite: der Houpcbahnen zu bauen unJ 
njcht, \Vic es in den andc:ren deutschen Ländern vielfach 
üblich war, vorwiegend als Schmalspurbahnen aumtführen. 

So konnten in Bayern \VJ agen unJ Frachten durchgehend \'On 
H•upcbahnen auf Lokalbahnen und umgekehrt abgefercigc 
werden. Bayern \\far damit der erste dcuuchc Staat, der 
den Bau von Nebenbahnen gesetzlich r~te. 

We1en1me1Jt111alt der Loltalb11h11e11 

Diesem Gesetz \Vtl.r in B::ayern bald ein g:aro: bea<.Titlichcs 
FIHchcnbahnne!7. zu verdanken. Durt.'h die Koscemeilung 
\vurdc in1 g~uu:en Land eine La"1ine kleiner Bahnbauten 
ausgclösr, kaum ein Landscädcd>en bniuchce von nun an 
auf seinen Anschluß an die große Weh zu verzichten. Die 
einfache Ausführung von Unter- und Oberbau führcc zur 
Konstrukcioo bc:sondcra Fahrxcugc, die - in großen 
Stücknhlen und kostensparender Bauu'Cise beschalit -
wiruchafilichc Verwendung <ichcnen. Die einfachen Gleis­
anlogen der Bahnhöfe wurden nach einheiilichcn Richc­
Jinien erstellt, die Endbahnhöfe \'.•aren zumeist dreigleisig 
mir einigen stumpf endenden LnJeglciscn und besaßen einen 
ein· oderz,veiglcisigen Lokomoli\ischuppen. Nur selten \VUdl· 

scn mehrere Bahnen zu kleinen Netzen msa.mmen; meist 
wurde der .Endpunkt, <las Bc7.irksstädcmen oder ein länd· 
lichcr Marktßeckcn, auf möglidm kun:em Weg mic dem 
niichstgd~n Anschlußpunkt an der Haupcbahn ver­
bunden. Hier mocht allerdings die Lokalbahn Dachau­
A.ltomünster mit ihrem Umweg über Indasdorf cinc Aus. 

nahmc. Andererseits war der eben geschilderte kurze Weg 
oft von Nad>teil für den Destand der Stret:ke, denn der 
Vcrkehnstrom zielt in direkcer Linie tur niidlsten .Mittel· 
oder Großstadt, die auf dem proch<:ncn Bahnweg manch· 
mal nur mit ~gem Umsteigen zu em::i<hcn war. 

WCM man eine Ei=bahnkane Sild deutsdilan<b be•rn:b· 
tct, wird der Scichbahnchuakcer vieler Lokalbahnen be­
sonders deutlich. Pläne, die gegenüberliCll"nden tocen 
Enden benachbarter Bahnen zu verbinden, 'vurclen oft er­
örtert un<l nur sclcen ausgcführl. 
Auf Grund der gesetzlichen VoNus.scu~ungc:n, die durch 
J:u bayerische Lokalbahngesen \'On 1884 geschaffen wul' 
den, und der Erfahrungen mic anderen bayerischen Lokal· 
bahnen, fanden sich im Dachauer Land lntcn:ssenten zu. 
sam.mcn, die nunmehr ihre Bescrcbungen auf den Bau 
einer einseitig an die Hauprsrn:d<e J\lündten-lngolscadc 
angeschlossenen privaten Lokalbahnstrecke '"'n Dachau 
nach Alcomünscer richcecen. N:t<hdem bc:reilS eine Reihe 
von Vorarbeiten erledigt 'varen, koruttc cjn provi!i0rische$ 
Komitee am 2. Dczen1ber 1893 eine öffentliche Versan1m­
lung iJn Gasthaus zur »Post« in Sch\vnbhauscn einberufen, 
um der Erbauung einer Bahnvc~bind ung von Dachau nach 
Altomünstcr näherzufreren. Da ja urs-prünglicb an den Bau 
einer Hauprbahn ' 'On Dachau über Ahomünstcr nach 
Aichach gedacht war, u·ohnten dieser Vcrummlung auch 
mehrere Vertrecer der S11dt Aichoch bei. Das Komi1ec 
ll'llrde jedoch schon bei seiner ersten Vorscellung bei der 
Staarsrcgierung auf die Möglichkcitco der Erbauung einer 
Lokalbahn, also nicht einer Haupcbahn, verwiesen. Da 
keine Aussichten bestanden, eine solche Linie über Aho· 
mü>ter hinaus zu bauen, schieden bakl <llc Aichacber Ver­
treter aus dein Komitee aus. 

Grii11du11g drs .-Eisenbahn·Co111i1lsff Dacbau-Afto111ü11Jttr 

Im Jahre 1897 gründece sich in Dach1u erneut ein •Ei$Cll· 
bahn-Comic~ zur Erzielung einer Lokalbahn ,..,., Dachau 
noch Altomünstcrc unter dem \7orsju \.'00 Zimmermcistcr 
Anion Mayr und richtete ein cncsprcchendes ~uch mit der 
Befürwortung des Bezirksamces Dachau, der damaligen Kreis­
ver\vnltung. an die Sraacsregicrung. Cs \vurdc bc:t.ntragt, 
dem Komiccc d ie Genehmigung tür d ie technischen Vor· 
nrbeitcn (Bahntra.sscnvcrmcssung und \YJirtscha.filichkeitS· 
unte,..uchungen) für eine normal,purigc Lokalbshn von 
Dachau nach Altomünster zu ertcilCJ1. Dieses \\'Ollte dann 
diese Arbcicen an die »l.ok•lbahn-Actiengesellsch•fi• in 
München übertragen, die im Bau und Bccricb \'On Eisen· 
bahnen dicset' An bereits groSc Erf.hrungen gesammelt 
hatte. Noch im selben Jahr übernimmt der lluchdrudcerei· 
bcsit7.cr Fra.ru. ~londrion den Vorsit2 des Komirees, dem 
nun folgende Herren, die gciStigen Väter unserer Lokal· 
bahn. angehören: Graf Alphons von Hunde, Gutsbesiczer 
in Wleikertshofcn; Georg Kistler, Ökonom in Sickerrsho­
fen; Kaspar Krebs, Bürgermeister von Dttd1au; Simon 
Kremser, Posthalter von Sch,vabhlluscn; Anton Mayr, 
Zi1nmcrmcistcr in Dadt3u; Anton ~1.aycrbachcr, Kaufmann 
in Dadiau , Xa\·cr Me:ie:r, BraucrcibesiW:t in i\ltomünsre:r; 
~rg Neuhäusler, Bürgermcisccr \'OO Eisenhofen; Hein· 
ric:h Stemmcr, ~laurermeiste:r in AhomünSter und besagter 
Franz Mondrioa. Die Generoldirckrion der Kgl. Bayerischen 



Staatseisenbahnen befürwortet gcgenübe1 dem Kgl. Srnt11S· 
mlnistctium des Königlichen Hauses und des Äußeren 
unter Bc1ug auf die sdion 189 3 seitens der G.:werbc- und 
Handelsk•mmer von Obecb•yem angeregte Eisenbahnver· 
bindung von DJChau nadi Aichach über Altomünster, die 
für den Lokah·crkchr der donigcn Gegend notwendige 
Erbouung einer ß•hn von Dacbou aus unttt ßcsdlriinkung 
auf den Endpunkt Altomünsrer als wünsdicnswen. Bei 
diesen ersten Oberlegungen soUre die Bahntras><: folgen· 
den Weg nehmen: Dadl•u-\Vcbling-Bachcrn-Sid<eris· 
hofen--Schwobhauscn-Oberror:h-Großbcrghofen-Wal· 
kcr1>hofen - Umerweikenshofen - Sirtenbach - L.ingcn· 
gern-Plixenried-Obcrzcitlbach-Altomünstcr. 
Am }. Juli 1897 wird dem Eiscnbahn·Komitee Dachau 
die Vornahme der technisdien Vornrbcitcu erlaubt. Diese 
Votarbeitcn werden aber nidlt der Lokalbahn·Acticngescll· 
sd1nfi in ~1Unchcn übertragen, sondern an die ß11ufirm11 
Sog.er 6' Woerner in i\schoffenburg vergcbr:n. Dic3C ßau· 
firma bcWllifiigtc sidl auch mit dem Rau und Bctr-icb von 
Lokalbahnen und harte sich beim Komit"" beworben. 

Das fodersdorfer Gegenprojelu 

Da aber bei dieser geplanten Linienführung der Markt 
lndcndorf keinen ßahnansdlluß erhalt= sollte, wurde im 
Jahre 1898 eine Generolversammlung aUcr stimmbereditig· 
tcn 1 ndersdorfer Gemeindebürger einberufen. Diese V er­
samm!ung beschloß ebenfalls, die Kostc.n für die tcdmi· 
sdien Vomrbeircn zur Herstellung eines Bi1hnbaucs >u 
übernehn1en. Die in Aussidtt genommene Strecke wlltc: 
abta· nicht von Dachau, sondern von Röhrmoos nusgchend 
über Indersdorf nach Altomünster führen. So wan:n die 
Interessenten an diesem Bahnbau nunmehr in Z\vci geg.ne· 
risc:Eie Loger gespalten. Der Markt Altomünstcr selb>t trut 
anfongs für den Bahnanschluß über lndersdorf nadl Röhr· 
moos, später abe.r en(schieden für die Daduucr Linie ein. 
Ende dcs Jahres 1898 teilt die Gcncraldin:ktion der Kgl. 
& yerischen St„tsciscnbohncn der Marktgemeinde lnde .... 
dorf mir, daß ein Anschluß der .Mo.dugemcindc an die g„ 
plante Su"Cd<e Oachou-Altomünster nicht möglich sei. Die 
Vor~ussctron~ einer Bahn\•erbindung sei nur im Zuge 
einer Linie \'On Röhrmoos nach Altomünsrer gegeben. Die 
Markrgcmeinde $Olle auf Privatinitiath-c das Projekt der 
Erbauung einer solchen Linie prüfen L.~ssen. In Markt 
lndcrsdorf übernimmt nun die Initiative den Bahnbau zu 
fördern, Frtin7. Frick, der Verleger des Glonnthn.lhotc:n null 
Kloster lndersdorf. Anfang 1899 sucht die: Marktgemeinde 
bei der Stoatsrcgierung um Edangung einer Loknlbohn 
nach. ~1an fühlt sich hintergangen, da Aftomünstcr mit 
gänzlicher Umgehung von lndcrsdorf eine Bohn erh11lten 
soU und fü.rchtet noch Ecriditung dieseT Bohnlinie eine 
völlige wirud>•filichc Isolierung der näheren Umgebung 
und des Geschiifislebens des Markrcs. Es wird gcwünsdit. 
daß dem Projekt Dnchau-Altomünstec ein solchc:s von 
Röhrmoos über Indersdorf nach Eiscohofco-Altomllnstcr 
entgcgeng<:Stclh wird. Schon kurz darauf '"ird \'Oll der 
Staatsregierung unter Minister Freiherr \"OD Crailsheim 
dem Mtrkt Indersdorf genehmigt, die ted>n.ischcn Vorar­
beiten für die gewünschte Lokalbahn von Röhrmoos noch 

Altomünstec durchführen zu lassen . Selbst dos damals so 
wichtige KriegsminiSterium echebt keinen Einspruch da· 
gegen. 
Auf Grund diesec beiden konkurrierenden Projekte kommt 
es nun in der Folge7.cit zu Eifcnücbteleien und Streite· 
rci'n zwisdltn einigen, illll B:ahnbau in1etdsiertet1 Gt­
meindcn. Sie gipfeln darin, daß die Gemeindevertreter von 

A!tomünster, Srumpfcnbach, Obcneitlbach, Kleinbergbo­
fen, Eiscnhofen und Untcrweikcruhofcn •m 10. Juli 1899 
erklären, •sich nie und niemals herbeizulassen, ein vergeb­
liches Bahnprojekt Röhrrooos-lndersdorf- Alromünsrer 
:z:u unrcrstütze:n und cinzjg und allein und unenr\vegt in 
11;Uer Treue zu D-achau zu stehen•. Es \\1ird auch in diesem 
Streit immer wieder envähnt, daß sich die angrcru:c.nden 
Gemeinden des Projektes Daohau- Altomünstcr sofoct 
bereit erklärt hä-cten, clie finanziellen Opfer des Grunder· 
\ve.rbs zu erbringen, "rährcnd d~s beim JndcrWorfer Pro­
jtkt nicht der Fall wäre. 
Oie Ceneraldirckdon der Staatseisenbuhnen ~pricht sich 
nun auch für die Linienführung direkt von Dachau nach 
AltomünStec ohne einen Anschluß von lndcrsdorf aus, 
obwohl sich die aodere Linie von Röhrmoos noch A lto­
münstcr uregcn dcr günstigeren Bodcnverhilr.ni~ cin­
fa<hcr und billiger Clboucn ließe. Au~nd für 
diesen Standpunkt \\'ar aber dc.r Vorteil einer kün:crcn 
Verbinduog von Alcomünster über Dadlou nach Mündhen, 
die noch nichc vollständig geklärte Zusidierung ciocr 
kosten· und lastenfreien Abtretung de5 •um Bahnboues 
der 1 ndersdorfer Linie benötigten Gelöndes und deren 
er\varicte sdiledlterc Rendite. 

Indersdor/ läßt 11id>1 lt>el«r 

Die Nlarktgemeindc lndersdorf läßt aber mit ihren Bitten 
für die Erbauung einer Bahnlinie nicht lod<er. Gaau im 
Stil der damaligen Zeit ist eine sehr ausführliche Denk· 
sdirifi dcs •Eisenbahn.Comites lndcrsdorf• unter der Füh­
rung \-On llücgermeisccr Josef Söhl vorn 26. Oktober 1899 
•n die Staatsregierung ~halten. Wcg<on der dnin so guten 
Beschreibung der Vcrhälmissc dic:ocr Zeit ll<>ll diese Denk· 
sdirifi hier im Wonlaut wiedergegeben ""erden: 
•An das hohe Kg!. Staatsministerium dcs Kg!. Hauses und 
des .i\ußcrcn. Ehrerbietigst gehorsamste Vorstellung und 
Biue des ,Eiscnbahn·Comites Indersdorf' die Erbouung 
einer Lokalbahn von Röhrmoos über Inders<lorf nach 
Alto1nünster betriefiend. 
\Xlieclerum \vagt es die ehrerbietigst und gchorsomst unter­
fertigte Marktgemeinde lndersdorf in Vereinigung mit den 
Gc1neiodeo ihres Hinterlandes einem Hohen Kg!. Mini· 
sterium des Kg!. Hauses und des Äußeren nachsrehe„de 
ehn:rbict.igst gehorsame Vorstellungen und Birtcn, die Er­
bauung einer Lokalbahn von Röhrmoos über lndersdorf 
nach Altomilnsler beuefrend, l:u untcrbreit~n. 
Schon zur Zcit, als die Eisenbahnlinie Mund>cn-lngolsradt 
ansefq;t """'dc, !Jcste dcc Markt lnclcndorf mit seinem 
reichen Hinterland berechtigte Hoffnungen, in das Eisen· 
bahnnetz einbcrogcn z.u werden. Leider hat sieb solches 
nidit verwirklidir. Später strebte lndersdorf in Vercini· 
gung mit Altomünstcc eine durdigehende Bahn nadi 
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Aichach •n, doch wurde eine solche von hödmer Scclle 
nicht genehmige. Sole nun aber die Bahnfrnge Dachnu-Alco­
münstc:r eine brennende geworden ist und Ahomünst-er 
hcabsidttigc, lndendorf ganz und gar von dem modernen 
Verkehrsmittel abzuschließen, hat sich hier in einer Ge~ 
samc~~rsamml""i, in wdchcr mit aller Ent· 
sdiloosc:nheit und Opf=<illigkeic eine Bahn verlangt 
wurde, aU$ dcii Bürgern ein Comitc gebildet, das sich die 
Aufgohc stellte, einen Anscbluß fraglicher Bahn in Röhr· 
moos tu suchen und festtUhaltcn. 
Dieser An$Chluß fand gtlegcntlich penönlichcr Vomcl· 
Jung des Comic~• InJcrsdorf sowohl an höduter SteUe, 
als auch bei dc.r Kg!. Generaldirektion wohlgeneigcc Würdi· 
gung. Daher ließ sich das Eisenbahncomice Indersdorf von 
der Firma Sngcr & Wocrner ein Projekt ausnrbcicen, 
dessen Linienführung ihr von der Kgl. Ceneroldircktion 
- Herrn Oberingenieur Zeulmann - nls die geeigneme 
für die beiden Orte Iodersdorf und Altomünster bczeich· 
net wurde. Vorher aber vcnöumtc lndersdorf keineswegs 
die Weisu11g der höchsten Stelle, mic Altomünster eine 
friedliche Vereinbarung anzustreben, zu befolgen. Doch 
dieser Vcnuch sdiciterte, obwohl die größtcn Grund!» 
sitzcr und angdehcnsten Bürger von hitt pcnönli<h zu 
diesem Behufe in Altomünscer sich ein&ndtn. Altomünster 
crklirte hierauf unterm }(). Män d. J. dem l(gl. BczirkJ. 
amte Aichach und unterm 10. Juli der hiesigen Marktgc:· 
mcindc, sjm nie und niemals herbeizulassen, ein \'ergeb­
lichet Bahnprojekt ,Röhrmoos-Indersdorf-Altomünster' 
in irgend einer \\7eisc zu uncerstüt7.en. 
Schließlich hot uns nuch noch die Firma Sai;er & \\(Iocr· 
ner, die uns mit der Ausführung unseres Projektes vom 
Vorjahr bis August d. ] . troiz wiederholter Aufforderung 
hina<'haltcn hoc, erklärt, die Linie Dachau-Altomünscer 
z.u bauen, nllChdem sie kua vorher in einem Sdlrcjben mit 
einem entschiedenen ,Jar sich :i.ussprach, sie wolle auch den 
ßau unserer Variante ausführen, wenn diese von höcb.stcr 
Stcllc die Gcnchmiguog fände. Allerding> h•ttc Inders· 
dorf das zusciindigc Gelände nodi nicht abgelöst und hit<c 
es in dieser kuncn Zeit audt nidtt ablösen köoncn. Oagc. 
gen hat lndcndorf zur Grundablösung •· Z. ein Kapital 
\'Oo ca. }() 000 M zur Verfügung. 
überdies ließen wir uns auch von dem Gedanken lcitc:n, 
zum Austrasc des \Veube,»erbes dürfte auch die Vorlogo 
des generellen Projektes, durch welches allein sdion die 
Gemeinde Kosten in der Höhe von ca. 2 400 M haue, 
genügen und ließen sich so weite<e Kosten für notacieJle 
Umsdircibungcn usw. ersparen. 
AnS"sichts sokher Halcung der Gemeinde Altomünsccr 
körne also lndcndorf für alle Zeiten zu keiner Bahn, wes· 
halb sich •uf Grund der wahrhcitSgcueu geschilderten Ver· 
hältnissc die ehrerbietlgSt unterfertigte Marktgemeind<: 
lndersdorf nomcns des hiesigen Comites und anderer 
Interessenten, sowie jener Gemeinden, wdchc nadl Inders· 
dorf gravirieren, wie: Pipinsricd, Wagenricd, T andern, 
Hili;ertsha~. Ainhofen, Langcnpencnboch, \Vaterholz­
hausen, Glonn, Eichhofcn, Hirtlbad>, Arnbach, Ried, 
Moosmühlc u. a. an ein hohes Ministerium die ehrfurchts· 
vollst gehonamsre ß iue erlaubt, daß man nun dem J>r<> 
jekte Röhrmoos-T ndendorf- Altomünster wohlgeneigte 

Würdigung und Genehmigung angcdcihen lassen wolle, 
denn 1. Dachau genießt ja schon seit Jahren die Vorzüge 
und Wohltaten einer Bahn und Alromünsier erhält eine 
B:ahn und Z\va.r auf vlcl billigere \Vcisc, wenn die \'a.riante 
Röhrmoos-Indersdorf-AltomiinSter gewählt wird, weil 
das hiesige Projekt noch pcrsönlichu Au~ der In­
genieure der Fwna Sa&er 6: Woerncr nicht die geringsten 
Terninschwierigkeitcn bietet. Von den Onen, ""'lchc nach 
Dachau gravitiercn, bleibt nur du Dorf Schwabhausen, das 
ohnedies die schi:ioste Staatssuaßc in du nahe Dachau bat, 
von einem Bahnanschluß ausgcsdtlossen; alle anderen One 
des oberen Glonnthales participiercn auch wn der Vari· 
ancc Röhrmoos-lndersdorf-AhornünSter in gleicher 
Weise, weil ja das hiesige Projekt in Erdweg in das Pro­
jekt Dodiau-Altomünster einmündet, bis tu welcher Sta· 
tion die Dachauer Variante zum größcen Teil durch einen 
unbevölkerten, wenig fruchtbaren Strich löuft, Jer dem 
Po.s.s.anten nicht einmal eine Ansiedlung sichtbar \\•erden 
läßt, das sog. U ngenmooo. 2. Durch die Varionce Röhr. 
moos.-Indersdorf-Altomünster \\1ird einer äußerst 
fruchtbarcn Gegend mit zahlreicher Bevölkerung und vor· 
züglichcn landwirtSchaftlichcn Betrieben ein !ängSt ersehn­
ter Verkehr erölinct, der \"On jedermonn als notwendig er· 
ochtete Anschluß an unsere Landeshauptstadt. 
Daher streben auch alle an Jcr :Bahn Röhrmoos-Indcn· 
dorf-Alcomünste:r in hohem Grade interes.siencn Ge· 
meindcn mit nahezu 6 000 .Ein\\·ohncrn und einem direk­
tem SteuenoU von }0 000 M und einem Ge11mtgrund· 
komplex von 27 395 Tagwerk diese Bahn !l"schlosscn an 
und woUen eine andere Linie nicht hoben . Die gan>e Ge­
gend ist hocbkultiviert, bc:t~ibt vor7.ü~lirhen Getreidebau 
und schöne Viehzucht, produziert grolle Quonticätcn 
Viktuolien und bestehen noch ansehnliche schlagbare Wal· 
dungcn. 
Daher würde auch da5 Vorgehen von Altomllnster, das mit 
uns anliegenden Gemeinden gleichsam eine Venchwörung 
einging, ao die Variante Röbrmoos--Ahomün$tcr um kei­
nen Preis cincn Grund abzuuetcn, gebrandmarkt und nach 
rcinichcr Etwigung und um keinerlei Zweifel aufkommen 
zu l~n. der bisher ~mmcnc Standpunkt aufs neue 
dokumcntiert, au<b die Hobe Knmmer der Abgeordneten 
darum bereits gcbetcn, sich für lndersdorf und sein Hin· 
terlJ.nd nq bikmtcr Stclle iu \'crwcn<kn; denn lndcrsdorf, 
der 7.\\'titgrößte Markt im Bezirk Dachau und im lvliuel· 
punkt des frudllba.rcn Glonnthales, Jas wie kein anderes 
Gebjcc unseres lieben B<lycrlandes noc:h von einem ridlti­
gcn Baucrni;tande be\vohnt ist, hat zur Zeit S<hon geregelte 
Amtstage und findet dort das g1107.C Jahr hindurth ununter­
brochen reger Verkehr im Liegenschafts., Hypothektn·, 
PflegschaftS· und Verlas..;ensch:tftswescn ston. Es hat ferner 
Wochen·, Schrnnncn·, Vieh- und Jahrmärkte, eine auf· 
blühende Erziehungsanstalt, beu·ohnt von nahezu ~00 Per· 
SOl><'n, ein großes B:iumatcrialienlager, 27 Gewerbetrei­
bende, zwei große Braucrcicn, ~nc Oampb.iegclei, eine 
Molkerei, ein rei<hcs Hinterland, Quarzundlll&Cr, \\'0\-on 
jcm sdion in Röhrmoos tiglich 4 \Vaggon vcdadcn \\•erden, 
fc:mer sehr bedeutende Lehmlager, welche unbedingt für 
industrielle Anlagen bürgcn und eine nicht zu unter­
sdiiitzcnde Wasserkrafi. Daselbst i5t auch der Sitz eines 



})isttiktsktankenhauses und einer Gendarmeriestation. Für 
die zahlrtichen Militärpersonen unserer Gegend ist nur in 
Röhrmoos ein rascher Anschluß nach ~1lündlcn oder Ingol· 
stadt möglich. 
Durch unsere Variancc \vürde die rasche-sec Verbindung 
für den größten Teil des ße-,irkes Dachau nach der Lan. 
de$haupt.Stodt hergestellt. über Röhrmoos bezieht unsere 
Gegend, z. B. auch Altomünster ihren Bedarf an Eisen, 
Kohlen, Ka.lk, Zement, Stein, Glas, Porzellan, Leder, 
Kunstdünger, Sämereien uS\v. Nach einet aus Fragebögen 
hergeleiteten Zusamroc;::ostcllung ergibt auch thatsächlich 
Indersdorf und sein Hinterland für die Station Röhrmoos 
42 860 3/5 Tonnen Versand und Empfang, 384 Pferde, 
4 292 Rinder, 540 Schafe, 12 780 Schweine, 14 100 Ge· 
f\ügel. 
lndersdorf, ein rühriger Markt mit nahezu l 200 Ein\vOh· 
nern wünscht daher am sehnlichsten den Ansdlluß an eine 
ß11hn; denn bekäme In<lersdorf die Bahn nicht, so würde 
unser ganzes Hinccrlan.d von uns abgelenkc, es \\-rürde nur 
mehr über Dachau nach München verkehren. Die hie$igen 
\Varcn· und Viehmärkte könnten nidlt mehr prospc.ric.rcn. 
Die Land,virte unseres Hi.ntcrla.ndcs kämen mit unseren 
Gt".verbetreibenden nicht mch.r in Fühlung. 
Die notwendige Folge ist, daß die Geschäftsleute Inders· 
dorfs von Jahr zu J ahr geringeren Umsatz, dement-

sprechend \veniger Verdiensc haben und bei länger an· 
dauernden derartigen Geschäfisgangc dem völligen Ruine 
sidlcr entgegengehen müßten. 
Aus dem ganzen Vorangefübrten, \vozu sich noch die That~ 
sache bemerken läßt, daß durch Erb-•uung einer Lokal­
bahn Röhrmoos- lndcrsdorf auch die Röhrmooscr Unter­
fahrt überflüssig \Vürde, für \\'elche die hohe Ständekam· 
mer bereits 44 000 M genehroig<e, hofft der Markt 
lndersdorf mit seinem Hinterlande ve.rt.raucnsvoll au( 
gütige, wohlwollende Würdigung u.nd Genehmigung der 
angestrebten Lokalbahn, um gleich Altomünster und den 
übrigen Orten des oberen Glonnthales auf dem Gebiete 
des Handels, des Gewerbes und des Verkehrs wieder lei· 
stungsfähig zu sein und nicht der Verannung anhein1 zu 
fallen. 
Gehorsamst verharret die einen1 hohen li.1inistcrium des Kgl. 
Hauses und des Äußeren unterthän igst und ehrerbieligst 
ergebenste Marktgemeindeverwalruog Iodcrsdorf.c 
Es folgen die Unterschriften des Bürgermeisce.rs, des 
Pfarrers, der Komitcemitglieder und der Bürgermeister 
der umliegenden Gemeinden. ( Fortserzuog folgt) 

1\nschrifi des Verlassccs: 

Ing. (gnid.) für Papiettedlnik 'fony-\'V'olfgang MctrCrnich, 
806 Dochau, Eridl·Ollenhauer-Siraße 18. 

Die Barockbauten des Indersdorfer Propstes Gelasius Morhart 
\Ion Dr. Peter Dorn~r 

Propst Gelasius Morharl 

Gelasius lv1orharc \\•ird am 3. Mai l710 in i\ugsburg ge­
geboren. Mit 19 Jobren tritt er am 23. Oktober 1729 in 
Indcrsdorf ein. Das Kloster läßt sich seine Ausbildung sehr 
angelegen sein und schickt ihn auf die Universität nach 
Ingolstadt, wo er Philosophie, Mathematik, Theologie 
und Kanonisdtc:s RechL studiert. Nadl Jndcrsdorf ZU• 

rückgekehrt, verfaßt C'r eine Klosterchronik, die von der 
Gründung bis 1734 rcicht 1, dein Jahr seiner Priester\veihe, 
die er am 17. Oktober erbälc. Anschließend srudiert er 
einige Zeit in Innsbru(k Spr<tchen. Dann üben1immt er in 
seinem HcimatkloS1er den Unterricht für Philosophie 
und Tht!Ologie, ist No-vizenmcistcr und Festprediger. Am 
13. November 1748 \\•ird er mic JS Jahren Propst seines 
Klosters. 
Unsere heutigen Möglichkeiten zur Erschließung dc:s Cha­
rakterbUdes von Gclasius Morhar-t sind Z\var beschränkt, 
doch sie reichen aus, u:ns einen g:roß1..ügigcn, kunstversrän· 
digen, gelehrten \lOd von seinem An11 erfüllten Mcnschc:n 
aufzuzeigen, dem es au<.+. an Kampfgeist nichc mangelt: 
Die Totenrotei' gibt den äußeren Rahmen, seine Werke 
- Z\vei Chroniken und die Barockbauten - erfüllen das 
Bild. Die t\k1enbergc .des Kirdlenbau-Srreitcs Jassen Züge 
seines Temperamentes aufleuchten. Der glüddichc Zufall 

Do.s Porträt des Propstes Geft;sius /11orhart aus de111 De<Re11· 
Jresko der Rosenkranz.k4pelle. Fo10: Dr. P~1~r Dom« 
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Die Lokalbahn Dachau-Altorl'lünster 
Ein lkimg zu ihrer Enmehunpgeschidue 

Von TOll)' Wol/gang il!e1urn1ch 

(Fortsetzung) 

Btw dn loludb4hn D4tha11-A/1omiinsttr wird itnebmigt 

Uogead1tet dieser Querelen und der lndcndorfcr Denk· 
schrift stellt am 24. November 1899 die Smalllrcgicrung 
an Seine Königliche Hoheit, den Prinzen Luitpold, des 
Königreich Bayern Verweser, den Antrag auf Erbauung 
einer Lokalbahn von Dadiau n1ch Ahomünst"1", nachdem 
die Bauwncmchmung Sager & Wocmcr in Asd>ill[cnbiug 
die Projektierunparbcircn durdlgcführt und um die 
Koro:ession ?.Um Bau uod ßc:1rieb cioel' normalspurjgen 
Lokalbshn von Oadiau nach Ahomüaste:r roit einer nun 
geänderten Linienführung von Dachau über Bachern, 
Sd>wabhauscn, Oberroth, Walkcrrshofen. Erdweg, Eiscn­
bofc:n, Kleinbcrghofen, Dcutcnhofen ruocb Altomünstcr mit 
insgesamt 23,3 km Länge ruichgesud>t hatte. Im einzelnen 
sollte die Sohn wie folgt ausgeführt werden: 

Die geplante Bahntrasse 

Ocr Anschluß der Lokalbabn 01chau- Altomünstcr an die 
Hauptbahnstrecke Münchcn- lngolstlldt molg1 am nörd­
lichen Ende der Station Dad>au, es ist hier '""cks Ober· 
nahme von Gütern von und zur Staatsbahn am Ende des 

beSlehenden Ausziebgleises die Lokalbahn mir der Strut!S­
bahn durch eine Weiche verbunden. Füx den Personen· 
verkdu: von und zur Staatsbahn ist das Gleis der Lokal­
bahn bis zur westlichen Sei1e des Betriebohauptgcböudcs 
der Station t>.achau "'eitergd'ührt und hier selbst eine 
Bahnsieiganlago ang<:ordnet. 
Die Linie führt zunächst parallel iur Staarsbahn, über· 
sdireicec die Amper micrcls einer Brücke mit eisernem 
Oberbau und 2 öffnungen, gleich der nebenliegcndcn 
Staatsbahnbrüdco, wendet sich kurz darauf von der Mün­
cben-lngolstidtcr Linie ab und erreicht bei km 1,2 den 
nördlichen Ausg:mg des Marktes Dachau, wo die llaltc· 
stelle „Dmchnu-Mtrrkt« angeordnet und diese mit der in 
nächster Nähe liegenden Papierfabrik der Actiengesell­
schaft für Moschinenpapierflbrikation München-Dachau, 
beute die MO-Papierl'abriken Heinrich Nicolaus GmbH 
Daduu, dutth Aoschlußglcisc verbW>den ist. Oie Halte· 
Stelle Oachau•Markt erhält ein Ladegleis nebst llolv 
verladerampe, ein Aus\veichglcis, ein Ncbcnglei~ ium 
Lokomotivschuppcn und Ansdilußgleise zur Papierfabrik. 
An Gebäulichkeiten erhiih die Haltestelle ein Bctriebs­
bauptgcbäudo mit Wohnung, Warteraum und Expedition, 
ein Nebengcböude, einen Güterschuppen und einen Lok<> 
motivsdiuppcn nebst Wobnriiumen. 
Nad:ldcm die Trane die H•lrcsiellc Dachau-Markt verla„ 
sen bar, schwenkt dieselbe in einem Bogen in das Tol des 
Webeisbaches ein. Bei km 2,7 ist ein Hil1eplatz angeord­
net. Nachdem sich die Linie möglichst an der Grenze von 
Wiese und Ackerland in nordwestlicher Richrung bis kurz 
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vor die Ortschaft Untcrbachern hinzieht, üborschreitet sie 
hier das flache T :>!, um an der nördlichen Lehne desselben 
den llügehug, welcbcr <bs Tal des Wcbclsbochcs von dem 
dC$ Roihlxidies lttDDt, zu überwinden. 

Bci km 6,4 ist die Hahesielle Bachern an der Verbindungs· 
srraßt: von Untcrbachern nndl Oberbac:hern angeord.met. 
UrsprüngUch war di°'e HalteSlcl!e direkt bei Untcrbadtcrn 
in einer \Xlicse vorg~hen, sie ist aber mit Rüdc:sjc.bt dar· 
auf, daß dio Gesamtgemeinde ~ beantragt bat, dio 
Haltestelle mehr in die N"ahe des Ortes zu legen, als o:uch 
'vegen des schledlren Untergrundes in der \"<liese und der 
be•!ll!ren Zufahrt an der jetzigen Stelle vorgesehen. Die 
Haltestelle erhält ein Agcn1u.rgebäude nebst angebautem 
Gütenchuppeo, ein Ladegleis, ein Ausweichgleis mit einer 
Weiche für ein Ansdilußglois zur Ausbeutung eines in 
einer Em!e.rnung von 200 m licgaidcn Sd>-..•cißsandlagers. 
Nachdem die W:uocnchcide mit einem Einschnitt dun:h­
brochon iSI, fällt die Trasse wieder und erreicht bei km 9,5 
die Hnhcstcllc Schwabhausen, die am ösrlichcn Ausgange 
der Ocuchafi an der Staaisstraße München-Augsburg mit 
der gleichen Aussra11ung wie dio Haltestelle Bachern ntlt 
Ausnahme des Ausu-cichglci$CS voigcschen ist. 

Um den nächsten Ort Obcrroth zu orreichcn und von der 
Staatsstraße nicht zu sehr abzukommen, war mnn genötigt, 
mi1 der Trasse soforr nach Vcrlnssen der Haltestelle Schwab· 
hau5en das Oachc Tal des Rothbachcs, der sich hier ,,,;, 
dem slirkcren Wismeignaben ,.creinigt w>d mit einer 
Brücko mi1 Betoneisa>überbau überschri11cn wird zu 
duccbquereo, UJl) an der go~oübcrliegendon Tal!ebn; $Üd­

lich am Weil er Armetshofen und der Orudiali Oberroth 
vorbeizufohren. Am westlichen Ausgang der Omdlaii 
Oberroth nähert sich die TrasSoC: wieder der Staatsstraße. 
Mit Rüd<sicht auf die westlich von hier liegenden Ort­
schaften und die crwar1e1e umfangreiche Anfuhr von Hoh 
aus den ausgedehnten Waldungen, ist die Halicstdle 
Oberroth hier angeordnet. 

In Anbetracht des hier zu erwartenden größeren Verkehrs 
ist diese Haltestc.lle umfangreicher ausgeS1a1tor, außerdem 
ist hior ein Ausweichgleis für Zugkreuzungen vorgesehen. 
Von hier ab hält sich dio Trasse parallel zur Sraawtraße, 
krcuz1 diese niveaugleich bei km 12,9 und wendet sich als­
d:t.n.o in einem Bogen nach Norden, um allmähfidi in das 
Glonntal >.u faUcn. Zwischen den Onschaften Großberg­
holen u.nd Walkenshofen wird die Einsauclung dos sich 
quer zur T ra.ise hinziehenden Höhenzuges durchfahren. 
Am Ausgang dieses Einschnittes ist die Smlion Walkens­
hofen 1ngeordne1-

Das Gefdlle der Streck• som sich nach der Station weiter 
lorr. Bei km IJ,6 wird in der Nähe des Weilers Erdweg 
die Staa1Sstraßc nach Aichach ebenfalls niveaugleich ge­
kreuz1. Bei km I6,6 erreich1 die Trasse •uf einer Höhe 
voo 476 m ü. M. den riefston Punkt der ges1.m1en Sttodce. 



Wegen der schlechten Untergrundverhältnisse im Glonntal 
muß dieses unterhalb von Erdweg überschritten werden. 
Die GJonn \Vird mit einer Brücke und einem \'(/asscrdurch· 
laß. beide mit eisernem Oberbau, im Vetlaufe eines Dam· 
mes überquert. 

In der Nähe der Staar:;streße Dachau-Aichadl, bei der 
Abz;,vejgung der \'<7ege nach Unter\veikertshofcn und 
Eisenhofen ist die Haltestelle Eiscnhofcn vorgesehen. 
Diese erhält die gleiche AusStanung wie die Haltesrellen 
Bad!iem und S<hwabhausen. 
Nach der Haltestelle Eisenhofen schneidet d ie Trasse den 
Ausläufer des Petersberges :.tn und zieht sich von hier ab 
an der westlichen Tallehne des Zcitdbaches entlang bis 
zum Ort Kleinbergholen hin. Hier wird eine Haltestelle 
in der gleichen Ausstattung wie Eiscohofcn errichtet. Von 
hie-r \Veg schwcokt die Linie in einem Bogen in das Tal 
des Siumpfenbach<?s ein, nachdem der Zeitclbach und der 
sog<:nßnme Naßgraben mit kleineren Brücken mit Beton· 
eisenübc:rbau übecsdlrittcn \"\rurdeo. Sie hält sich längs der 
Seile des Siumpfenbachcs möglichst an der Grenze zwi· 
sehen \Xliese und Ackerland. 
Nennens\vertc Dnmme und Einschnitte sind auf der Strecke 
bis Alromünstcr \Vegen der günstigen GeJiindcformationen 
nicht not\vend.ig. \Veitcr gestattet das sanft ansteigende 
uncl gleichmäßig verlaufende Tal die Anwendung von nur 
geri.ngen Steigungen und Krümmungen. 
Auf dieser Strecke zwischen dem Weiler Deutcnhofen und 
d er Ortschaft Stumpfenbach isr ein Halteplatz vorgesehen. 
Bei km 23,8 erreicht die Trasse in 493 m Höhe ü. M. die 
Endstation Altomünster. Sie ist direkt am südlicbcll. Aus­
gange des Marktes an der DistriktSstraße, die die Vcrbin· 
dung zwiscben.Altomünster und der Staatsstraße Dachau­
Aichad1 herstellt, vo(gesehen. Sie erhält eine den Verhält­
nissen entsprechende Ausstattung. 
Die Bau+ und Betriebseinrichtungskosten dieser Dahn· 
strecke sollen ohne die von den Gemeinden :cu tragenden 
Grunderwerbskosten 1 624 698 Mark betragen. Die Ein· 
wände Indersdorfs zu d ieser Streckenführung wurden in 
dem Anuag der Staatsregierung an den Prinzregencen Luit· 
pold wohl e rwähnt, aber nicht berücksichtigt, da letztlich 
die Baufirn1a Sager &. \Vocrner aus \virtscbafi-Jichcn Envä· 
gungen uod Rcnditcdenken det d irekten Linie Dachou­
Alt<>münster den Vorzug· gab. S<hon 7,\vei Tage spärer ge· 
nehmigte Prinzrc-gent Luitpold die Erteilung der Konzes­
sion, die am 16. Märt 1900 an Sager & Woemer mit der 
Auflage, innerhalb von Z\vei Jahren nsdi Genehmigung 
der Detailpläne die Bahn in Betrieb zu nehmen, erteilt 
wir.d. 

W irtscba/iskrisc verhindert de11 Bahnbau 

Nachdem die Baufirma die hart umkämpfte und sehr um· 
strittene Konzession erhalten hat, wird es plötzlich sehr 
ruhig um den Bahnbau. Im Jahre 1901 werden von der 
Staatsregierung die Detailpläne genehmigt. Der Anfang der 
B~uarbejccn läßt aber \\reitet 3uf sid1 \varten. 1902 ccjlcn 
Sag:er & Woeroer mit, daß sie aus \v:irt!:ichafilichen Grün· 
den nicht in der Lage seien, die Bahn zu erbauen und z.u 
bct>eiben. Eine wirtschafiliche Rezession in d en Jahren 

1901 und 1902 machte es de.r Th:utschen Bank, die den 
Bahnbau Gnaw.icrcn sollte, unmügJich, die Berei tstcUung 
der be.nötig-ren Geldmittel unter den gegebenen Verh:ilt· 
nisscn ohne <lic Leistung einer Garantie seitens der Inter· 
csscntcn der Bahn vortu.oehmen. Die Interessenten \varen 
a~r außerstande, die geforderte Garantie (Verzinsung 
und Emag) zu leisten. Daraufhin erklärt sich die Baufuroa 
bereit, die Konz~ssion zurüchugcbcn, um den \Veg frei· 
z.umachen, d;.1mit der Bau und l~ctrieb der Bahn seirens 
der Kgl. Eisenbahnverwaltung durchgeführt werden k.."Ulß. 
Zu dieser Zeit :wll eine solche Lösung bei vielen Lokal· 
bahnprojekten in 13aycrn angestrebt \vor<len sein. 

Mit dieser neuen Lage konfronciert, beschließen in den 
Jahren 1902/03 auf Grund von Bürgerversammlungeru die 
an der vorgesel„enen Bahnstrecke Dacba1.1-Ahomünster 
liegenden Gemeinden, koscc.nlosc Grundabtretungen zu 
Gunsten des bayrischen Staates, damil dieser jctic die Lo­
kalbahn erbaut. 
Das Eisenbahnkomicee Dachau stellt ernc::ut einen enc. 
sprechenden Antrag an die Sta:usregierung. lntercs~:unter+ 

weise lehnt aber jetzt die Generaldireklion der Kg!. Bayer. 
Staatseisenbahnen ein solches, vom Staat gebautes und be· 
triebenes Lokalbahnprojekt mit der Begründung ab, daß die 
ausschließlich landwirtschaftliche Produktion der doriigen 
Gegend kaum in der Lage wäre, die Lokalbahn wirtschaftlich 
zu bctreibt.:n. 1\ucb <ler Firma Sagcr & \Xloerner \\'äre ein 
solcher finanzieller Mißerfolg nicht erspatt geblieben, wenn 
nicht die angeblich beabsichtigt ge,\•ese.ne industrielle \Ter­
\VC.rt\Jng der Bodenprodukte, \\fie Lehm, Sand und Quar~ 
im gtößcren Umfange hätte durdigcführt werden können, 
was bei der damaligen schlechten Winschafislage ziemlich 
aussichtslos erschien. Da es ferner Aufgabe des Staates sei, 
besonders bei staatlichen Bahnbauten die lntercsscn der 
beteiligten Bevölkcn1ng mög.Jit."hst gleichmäßig zu \\fabrcn, 
müßten vorher eiingehendc Untcrsudiungen d~rüber durch+ 
zuführen sei.n, ob nicht das konkurrierende Projekt einer 
Lokalbahn von Röhrmoos iibcr Indcrsdorf nach Altomün­
srer bau\vürdigcr sei. Hierzu seien umfangreiche, zeit­
raubende \Virtschafiliche Untersuchungen und Rentabilitäts· 
bercchnungen not\vendig, die erst für einen späteren Zeit· 
punkt in Aussicht gc,stellt \Verden könnten. 

Nun standen Gemeinden und B<:völkcrung wieder ,ganz 
am Anfang des Projektes der so sehnlichst C:t\var:tctcn 
Bahnverbindung von Dachau nach Altomünster. 

Das Eiscnbahok·omitee von Dachau - jetzc mit Anton 
Mayerbad1er als Vorstond an der Spitze - läßt sich aber 
nicht durch den ablehnenden Bescheid der l<gl. Bayer. 
Scaalseiscnbahnen, die Lokalbnhn \vunsdigemäß in s:taat­
Lidter Regie zu erbauen und zu betreiben, entmutigen. Am 
27. Juni 1903 ergeht emeut eine längere und sehr aus­
führliche Eingabe •betreff Ausführung de< projektierten 
Lokalbahn Dachau- Altomünster durch den Staat und 
Aufnahme einer diesb01.üglid1en Kreditforderung in den 
nächsten Lokalbahnentwurf• an das Kgl. Staatsministe· 
rium des Kgl. Hauses und des .ii.ußcrcn. Sie ist neben den 
Komitcemitglied:c:rn auch von den Bürgermeiscern del' die 
Strecke berüh.renden Anliegergemeinden mjt unterzeichnet. 
Auch in dieser Eingabe wurde immer noch die direkte 
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Streckenführung von Sdlwabhauseo über Oberroth nach 
Kleinberghofen - ohno Anbindung VQn Indorsdorf -
verfolgt. 

Die Lokalbahn vorlag< 

In Bayern wurden zu dieser Ztit alle von Städten, Ge· 
mcinden oder der Bevölkerung gewünschten Lokalbahn· 
projekc<: im Abstand von einiger1 Jahren in einem Lokal­
bahngesetieOlwurf - der sog. Lokrubahnvorlage - zu· 
sammcngefaßt und nacli entsprc:dlenden Stellungnahmen 
durch die Regierung und der Staatseisenbahnen dem Land· 
cag zur Besdilußfassung vorgelegt. s\llein aus der Zahl der 
ge,vünschcen Lokalbahnslrecken - fase 100 Srück im 
Gescttent\VUt{ für 1904 - ist klar zu erkennen, daß der 
Wunsdt der Bevölkerung in den Landgebieten nach guten 
und schnellen Verkehrsverbindungen in die nahen ßc. 
zirKs.-, Kreis- und l\1arkcstädce, verbunden mir Anschlüsse-n 
zur Landcshaupmadt München, damals wie heute Ab· 
geordnete un<l Gesetzgeber stark bcsch3fcigtc. 

Kurz vor der eben geschilderten Eingabe des Eisenbahn· 
komi tccs Dachau beschließt am 15. Juni 1903 der Markt· 
gc:meindc:ausschuß Alromünsrer, nur den~ Projekt der 
direkten Bahnlinie Dachau-Altomünster und nicht einem 
Projekt von Röhrmoos über lndcrsdorf nac;:h Altomünstcr 
sei:ne Zustimmung zu geben. 

Die Ant\vOrt des Staa.tsministt:riums auf dic::se Eingabe 
ergibt keine Änder\1ng des Standpunktes. Die Gründe der 
bisherigen l\blehnung \Vtrden \ViOOcrholt und tnveitert : 
Das Jer Firma Sag.er & \'7oerne.r genelnJnigte Projekt sei 
den lnrer<.~sen eines Privaruntc:mehmcns und den Wün· 
sehen der Interessenten für eine BahoJinie von Dacha11 
nach Altomünster angepaßt; der jetzt t::rStrebte Anschluß 
Altomünstel'$ an das Staatsbahnnetz durdt die Erbauung 
einer staatlichen Lokalbahn mache es notwendig, für die 
\\7ohl der Linienführung und des Anschlußpunktes an die 
Hauptbahnstrecke München-Ingolsradt nun die Interes· 
sen des gesamten Verkehrsgebietes neben der Rücksicht 
auf die \Vircschafi:lichkcit des Untcrnchn1cns in Bccrachc 
zu ziehen; die en1sprechen<len Unrersuchunge.n, möglichen 
Umprojektierungen, lechnischen Obetprüfungeu un<l ver· 
glc:idtcndcn Untersuchungen der Bau\vüxdig.keit und Ren­
i•bilität beider Strcd<en (Dadiau-Altomünster und Röhr· 
moos-Indcrsdorf-Altomünster) könnten nicht mehr 
zeitlich so abgeschlossen werden, daß bis zur Fertigstellung 
des nächsten Lokalbahngesetzentwurfes volle Klarheit ge­
schaffen und eine endgült.igc Stellungnahme möglich \väre. 

Inder.sdorf bemüht sieb erneut un1, die Trasse 
Röhrn1001-Altomii11ster 

Da.s Eisenbahnkomicee Indersdorf legt sich in dieser Zeit 
der Eingaben, Argumente und Gegenargumente ein Jahr 
Pause auf, um aber daon Ende Juoi 1904 in einem eben· 
falls :;ehr langen und ausführlichen Brief die Staatsregie­
rung zu bitten, das von ihm verfolgte Bahnprojekt Röhr­
moos-Indcrsdorf-Altomünster audi in staatlicher Regie 
zu erbauen und zu betreiben. Als Begründung für diese 
Streckenführung werden d ie sdton bekannten Gründe er· 
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neut aufgeführt: Kürzere Linienführung in baulich giin· 
s1igerem Gelände durch eine stärker bevölkerte Gegend 
und die Schädigung der weiteren wirtschafiücben Ent­
wid<lung des Gebietes um lndcrsdorf, weon die Linie 
Dadiau-Erdweg-AJtomünster gebam wird. Die Märkte 
Dadiou und Altomüns"r hiitttn durdi dic:s~ Linienfüh· 
rung keine Nachteile. Zum ersten ~lalc tauchen hier in 
dieser Eingabe direkte verkehrspolitische und verkehrs· 
tedlnische t\rgumente auf und Z\\lar in der Weise, daß 
Alromünsrer über lndersdorf und Röhrmoos schneller an 
die Hauptbahnsued<e mit ihrer größeren Fahrgeschwin· 
digkeit gdangt und dadutdi die I'ahri<:it von Altomül)Ster 
nach Ivlünc.:hcn ebenso schnell sei \Vie die über Dachau. 
Seit Bestehen der Bahostrecke München-Ingolstadt habe 
Altomüosccr im.mcr seinen Bahnanschluß in Röhrmoos 
gehabt. (Hierunter ist die J\b,vicklung des Frachlenver· 
kchrs iu verstehen.) Wäre ei.ne andere Verbindung gün­
stiger. so hätte :mao es sicher Hingst geändcJ:"t, umsornchr 
als von Dadtau 11ach Sch\vabhausen ein Omnibus verk-ehrt 
und die Staatsstraße von Daditlu nach Aichach nahe an 
Altomünster vorbeiführt. Die damals schon verkehrel)den 
Vorortszüge Mün<.Ticn-Dachau-Mündien \\'Ürden den 
Be,vohnern von Altomünster doch nicht zugute kommen, 
da ja die Lokalbahmüge sicher nur Anschluß ao die 
H3uptzügc der H.auptbahnstrcckc hätten und nicht an die 
\Torortiiigc. Hici.l: begibt man sich nun leidet auf das Ge­
biet nicht bcwei•barer Vermutungen und behauptet SQgar 
noch, »daß Altornünster in Dachau nidits zu suchen hätte, 
da alle für Altomünster in ßctrncbt kommenden Behörden 
ihren Sitz in Aic:hach und nicht in Dachau häcten«:. J\udl 
wird behauptet, daß für Oaehau selbst kein Gewinn durdl 
die Bahn entstehen \vürde, »da es eine viertel Stunde ent­
fernt auf einem ziemlich hohen Hügc.I liegt und die 1nei­
Sten Kaoflusdgen wohl selten in Dachau Halt machen, um 
<len Berg zu erklim1nen uod Jano einzukaufen, 'veon Nlün­
chc:n so leicht erreichbar ist, das ungleich rcic.hc:re Aus­
wahl und nebenbei viel anderes Anlockendes bietet•. 
Ganz im Gegenteil \VÜrdcn manche, die jetzt mit Roß und 
\'{lagen aus der Uingebung n<tch Dachau kommen und diese 
dort einstellen und einkaufen, nach Erbauung der Bahn 
mit dieser aber g.leid1 nach München \Vciterfahren. So 
\Värc durch die neue Bahnlinie der Schaden für Dachau 
größer als der Nutzen. Dazu hätte Dachau ja längst eine 
Hauptbahnverbindung mit Vorortszügen nach München 
u.nd somic kci.n Recht, \vieder seine Wünsche in erster 
Linie btriic.icsidrtigt zu sehen. Wie man sieht, \vird '.hier 
mit .i:ccht hnrtcn Rnndsgcn um die Lokslbnhnlinic gc­
k.'impft. 

Der La11dtagsabgeord11tte Geiger 
setzt sic:b fiir DadJau ein 

Was den erwähnten Vorortsverkehr nad:i München bc· 
triff, so kann schon hie!'.' zu dicset: Zeit im gewissen 
Sinne von einem Vorläufer des heut igen $-Bahn-Verkehrs 
gesprochen werden. Es bestand •lso schon vor mehr rus 
60 Jahren das Boedürfnis und die Möglicbkcit, sdmell und 
in relativ kurzen Zeirabständen nach München und zurück 
zu gelangen. 



Ende 1904 bemilht sich um die fübauung der Lokolbohn 
Dadiou-Altomünster der d amalige Landtagsabgeordnete, 
Obcrsilande>gerithlS"'t Josef Geiger mit cinem Schrcib.:n 
an den Verkc.lll$miniSte-r Ritter von Frauendorfcr und bit· 
tet um eine Audienz. Die ZusammenkunJi kommt bald 
iuuandc, und dc.r Verkehrsminister räumt ein, daß 1. Jic 
Loulbahnlinie Dadiau-Altomilnstcr bauwürdig ~ und 
eine bessett Reodite als viele anderen Lohlbahnen ver· 
spteehc; 2. das Projekt bereits in den katcn Gac12ent· 
wurl aufgenommen worden wäre, wc::nn ~ sich nicht ur· 
sprüoglich um ein von privater Seite gewün.s<btcs Projekt 
geh:.ndelt hättt; }. die: lntcre55cn tcn ohne ihr Verschulden 
in d ie gcgenwiirtige mißliche Lagc gekommen seien; 4. die 
Kgl . Stoaurcgicrung beabsichtige, weitere Lokalbahnen zu 
bauen und ro diesem Zweck 1907 dem Landtag einen 
weiteren Gesct:zent,vurf vorzulegen, der die Lokrilbtihn 
Dachau- AJtomünstcr enthalten \\'erde, \Vcnn seine Ex· 
zcllcnz, der llcrr Verkehrsminister, zu dieser Zeic noch 
im Amte sei, und 5. obwohl das K<>nkurrenzprojekt 
Röhrmoos lndersdorf-Alcomünstcr zu prillen sei, doch 
je121 schon angenommen werden könnte, daß die Linie 
D..:hau- Altomünster den Vorzug erhalten werde. Trotz 
dieser ziemlich oich1$$$gCOdco und unverbindlichen J\uße. 
runp des Verkchrsministcn erhofft sich der Abgeord· 
octc Geiger den baldigen B2u der Bahn und berichtet den 
beiden Lokalbahnkomitees \'On Dachau und lndersdorl 
über diesen Besuch bei Ritter von Frauendorfcr. In einem 
sehr gcschidu obgclaßten Sducibco bestätigt doroufhin 
da$ Lokalbahnkomitee Dachau-Altomünster dieses Gc­
spriich mit Josel Geiger dem Verkehrsminister und legt 
ihn damic auf sci.ne Äußerungen lese. 19 06 empfiehlt der 
MagiStrAc der kg!. Haupt· und Rcsidenz„adt München 
den ß•u der llahnlinie D<lchau-AltomiioSter wegen der 
Jatnic verbundenen besseren füschließung der Landbc•irke 
und. der besseren Versorgung des Lebensmittelmarktes 
München, da die Bevölkerung der Landeshauptstadt surk 
und steti& zunehme. Im selben Jahre ooch beschließen die 
an der projckticnen Strede lieg<ndcn Gemeinden erneut 
die kostenlose Grundabucrung für eine NcutraSSierung 
der nunmehr stHtlichen Lokalbahn von Dachau nach Aho­
münster. Nur E12enluusen schließt sich diesem gemein· 
schaJilichcn Entschluß nicht an, will aber einmalig 1 ()()() 
Mark an das Lokalbahnkomitee zahlen. 

Auf Grund der vielen Bitten und Beschlüsse erbittet das 
Verkehrsministerium nunmehr von der Verwaltung der 
Staatseisenbahnen für folgende Strccken,•arian1en ausführ· 
liehe El'lrag•bcrcchnungen: Variante 1 m i1 der LinienfUh· 
rung Dadiau Bf„ Dachau Mark t ( heuce Srndt). Wcbling, 
ßochern, Schwabhausen, Oberroth, Walkerisholen, Erd· 
wcg-Eiscnho!cn, Klcinbcrghofcn, Stumpl„nb•ch und Aho· 
müaster; Variante 2 mit der Linienführung Röhrmoos, 
Hiiusern, Indersdorf, Arnbach, E.rdweg·Eisenhofen und 
weiter wie Variante J. 

l ndemlor/ gibt nicht 1114 

Ende 1906 bit1e1 das Lokalbahokomirce lndersdorf mit 
einer Sammlung von 110 Unterschriften erneut um die 
von ihm gewünschte Bahnlinie von Rohrmoos über Inders· 

dorf noch Altomünster. Besonders intc:rc.ssunt ist die An­
fang 1907 ausgesprochene Bitte um einen Babnansd>luß 
von lndcrsdorf seitens des Superiors Hillcr vom Mutter­
haus München des Ordens der ßarmhen.igen Schwescero 
des heiligen Vincenz \'on Paul, die in lndersdorf eine 
Erziehungs- und Rettungsanstalt betreiben, •da die Schwe­
stern Lebensmi.trcl cn gros von auswärts beziehen, weil 
sclbigc in dem kleinen abgdcgcncn Muktc lndcrsdorl teils 
nicht innerhalb der gewünschten Zeit oder unmöglich. zu 
den mit den ,·on den Großistcn >ugcstandcncn Preisen 
&'Clicfcrt werden«. 
Im Mai 1907 legt die Eiscobohoverwoltung dem Ver­
kehrsministerium d ie gewünsdnen Ertrogsbcredmungen 
für die beiden Varianten vor. Danach ist die voraussidlc­
liche Verzinsung der Baukosten bei der Linie Dachau­
Ahomünste r 2,97 % und bei der Linie Röhrmoos-lnd.ers· 
doif-Altomünste r 2,08 % . Bei Berücksidit(gung aller 
wirtscbalilichen u nd technischen Bedingungen wird nun 
der Linie Dacbau-Altomiinstcr der Vorzug ccgebcn. 
Erst auf Grund dieser Ergebnisse venichtct am 22. Juni 
1907 die Marktgemeinde lndersdorf auf die bisher ver­
folgte Bahnlinie Röhrmoos-Altomünster, bi1tet aber 
gleichzeitig d.as Verkehrsministerium um die Erteilung 
der Konznsion zur Projektierung ciJ)er S1ichbahn nach 
lndersd<>rf, die ungefähr zwischen Schwbahausco und Erd· 
weg von der geplanten Linie Dachau-Altomiinster ab­
•weigen soll und schliigt damit cine.o völlig neuen Weg 
ein, der letztlich zum Erfolg und zu der •weifellos kuri· 
oscn Linknführung der jeczigen BahnSlrccke von Dachau 
nach A!tomünster führen wird. (Forrserzung folgt) 

Anschrift des \ 7erfas.sers: 
Ing. (grad.) füt Papiertechnik Tony-Wolfgang Mettcmich, 
8 Mün<:hon ~o. Kuruunannscraßc 29. 

Baum im Sturm 

An meiner \Viege: Sln_g 
der r:iuhen Winde DK>r, 
und als ich wuchs, 
:ocrbl':lchcn sie 
den jungen Wipfel, 
d och reckten sich 
zwei Äste gleich empor 
und 'veh'n nun, 
Z\vicfach trotzend, 
auf dem Gipfel. 

Der Sturm zerknickte mir 
der Zweige stolze Kränze, 
den bricht er noch 
und jenen reißt er nieder -
und dcnooch: 
mörgtnf.röhlich 1rcib' ich wieder 
mein junges Grün 
in jedem Lenze. 

Hans Kofer 
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